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hatten ehebeui gar unfidjere Straffen in iljren Sanbat getjabt.
Um biefem abguljetfen, (jabar fie beftänbig geroiffe Steifer auf
bie Strafeen üerorbnet, roeldje biefelben alte Sage fidjer madjen

mufeten. Sie betreffenben Änrfürftcu üerpflidjtetat fiel) fogar,
atten jäten, bie iu ban ©efeite reiften, allen Sdiaben gu erjagen,
ber iljnen auf fotdjer Seife buxdj ihre Sanbe fottte jugefügt
roerben, bod) unter ber Sebingung, bafe jeber Steiferrbe 6 ober

mithin 10 Äreuger begabten fottte; um bamit bie ©eleitereiter

gu unterfjirften. Situi ftanb SBagtjäufet unter furfürfttidj Speier,
uub roir mufeten ihm unir jetjt unfer ©eleir (öfen. Ser ©cteite-

fjerr gibt au jebem Drt beut Steifatbeu einen gettel auf unb,
roo er bann fjiufommt im Saube ber genannten Änrfürftcu, hat

er atterfeitS freien, fictjern Safe. Äaun er aber bai ©eleitëbrief
nidjt üorroeifen, fo mufe er mit ©efiujr abroarten, roie mau mit
ihm umgehe, ©s fott mitunter ber eine ober anbere, ber baS

©eiche üerabfäumte,'fotcheS jiemlidj teuer beginjlt tjanen. f-Silfo

nahmen roir atthier baê ©eteit uub baê SJiittageffen uub ber»

fdjaffterr uns atfo burd) biefeê Saab fidjern uub freien Safe-

©err Scrnarb Äart erinnerte mich babei, er habe bea etjrro.
Settern Äapitgineru jebeSmal, fo oft er hier bunhgereift, ein

Sltmofen gefdjidt. ©ienrit roar idj gar roobl gufrieben unb gätjlte
ihm 32 Äreuger tjeraue, um bamit ben Änpuginern eilten guten
Srateu nnb einen guten Srunf gufommeu gu laffen. »S Sieë

ftettte er atêb'cttb beut SBirte gu, ber une im übrigeu'gar roobl

gehalten hat.

Heidelberg.

Um 12 Uhr finb wir fämtlidj roieberum abgefahren bei

ebnete mitberem SBetter, als eê am SJiorgen geroefen ift ; roenig
freue tonnten roir bie Äutfdje öffnen uub feljen, roo roir burdj»
fttfjren. Uurcrbeffcn faljeu roir ein halb, üerbranntee Sorf,
©odeuheim getjeifeat, roenig öftlich Don Speier unb babei ein

grofeeS, roeittäufigeS, gteidjermetfeat clenb gerftörteS Sdjtofe. SBir

firmai enblidj bei giemtidj gutem SBetter in ©eibetberg am Siedar
an uub fetjrten bort bei ©erra Sauge, ginn ©irgeu, ein. Gr

1lV>

hatten ehedem gar unsichere Straßen in ihren Landen gehabt.

Um diesem abzuhelfen, haben sie beständig gémisse Reiter aus

die Straßen verordnet, ivelche dieselben alle Tage sicher machen

mußten. Die betreffenden Kurfürsten verpflichteten sich svgar,
allen jenen, die in dem Geleite reisten, allen Schade» zu ersetzen,

der ihnen auf svlcher Reife durch ihre Laude füllte zugefügt
iverdeu, dvch unter der Bedingimg, daß jeder Reisende >i vder

mithiii 10 Kreuzer bezahlen salite, »m damit die Gcleitsreiter

zu unterhalten. Nun stand Waghäusel unter kurfürstlich Speier,
und mir mnßteii ihm mm jetzt miser Geleit löse». Der Geleits-

Herr gibt a» jedem Ort dem Reisende» eine» Zettet auf imd,
Ivo er dann hinkommt im Lande der genannten Kurfürsten, hat
er allerseits sreien, sichern Paß. Kann er aber den Geleitsbrief
nicht vvriveifen, sv mnß er mit Gefahr nomarteli, ivie mau mit
ihm umgehe. Es svll mitunter der eine vder andere, der das

Geleite verabsäumte,'svlches ziemlich teuer bezahlt haben, 5Alsv

„ahmen mir allhier das Geleit uud das Mittagessen und

verschafften mis alsv durch dieses Laud sichern uud freien Paß,

Herr Bernard Karl erinnerte mich dabei, cr habe de» ehriv,
Vätern Kapuzinern jedesmal, so ost er hier durchgereist, ein

Almosen geschickt, Hiemit war ich gar wohl zufrieden und zählte
ihm Z2 Kreuzer heraus, nm damit den Kapuzinern einen guten
Braten »ud einen gnten Trunk zukommen zu lassen, < Dies

stellte er alsb'ald dem Wirte zn, der mis im übrige»"gar ivohi
gehalten hat,

Heselberg.

Ilm 12 Uhr sind Ivir sämtlich ivieder»»! abgefahre» bei

etivas milderem Wetter, als es am Mvrge» geivcse» ist; ivenig
steiis konnten wir die Kutsche öffne» »ud sehe», ivo ivir
durchfuhren. Unterdessen sahen wir eiu halb, verbranntes Dorf,
Hvckeicheim geheißen, wenig östlich vou Speier und dabei eiu

großes, weitläufiges, gleichermaßen elend zerstörtes Schloß, Wir
kamen endlich bei ziemlich gutem Wetter iu Heidelberg am Neckar

au und kehrten dvrt bei Herrn Lange, zmu Hirzen, ein. Er
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empfing uns gar freuublidj mib gab uns dimmer roie gürften,
fo baf roir alfo jum befteit aufgefjoben roaren.

Sdj oerlangte hier inSbefonbere ben ©erm Sob- ©eibelberger,
ber als P. SJiauruS (1680 ober 81) in beffagenSroerter SBeife

atê Stpoftat auë bem Älofter St. ©alten auëgetreten mar, cm-

gutreffen; benn ich roufete, bnfe er tjier roohne. SBeit idj aber

nidjt roufete, roo er fei unb roie er gu treffen roäre, hoffte idj
ihn etroa in ber furfürfttidjen Stefibeng, bie oberljatb ber Stabt
auf ber ©ötje ftetjt, angutreffar, roaê mir bemn ctudj gtüdtidj
gelang. Sd) äufeerte meinen SBunfdj meinen Äameraben, bon
baren etlidje felber baS Sdjtofe nodj niemals gefeben hatten. ©S

gelüftete forootjl fie als midj, bat Drt gu fetjen, unb fie fagteu
mir gu. ©err SJÎeldjior Sirr mtcrbot fidj fogar, er roolle felber
unfer gütjrcr fein; benn er fei bort gut befannt. SBir fäumtai
uns hierüber nidjt lauge unb gingen miteinauber burdj eine

fange Strafee üor baê Sdjtofe hinauf, formten aber nidjt einge»

laffen roerbat, bie roir unfere Saffe bmemgejdjidt, bie man
giemtidj lauge behielt, fo baf roir metjr ale eine Siertetftrmbc
roarten mufeten.

©rrblid) tiefe man tute hinein. Sa rootlte jeber Sotbat
Dorr ber SBadjt ein ©efdjenf üou une haben, unb unfer güfjrer
©err Sirr mufete bie ©anb giemlid) im Sädel haben ; bodj machte

er altee gar teibtidj. ©ê roar aber fdjon giemtidj fpät am Sage,
uub roir beforgteu, roir mufeten une tänger fäumen; bcêtjatb

begehrten roir nur baê grofee getfe im Äetter gu feljen. Saê
rourbe nue atëbatb üergönut. Ser ©offeffnet fam felber, um
une tjiebei gu behielten; er führte une in ben Äetter unb geigte

une ücrfdjiebaie, grofee SBeinfäffer, üon baten ein jebeê, mie roir
meinten, bas gröfete fei. ©nbfidj aber führte er une nodj tiefer
hinein, roo baê gröfete gafe ftaub. Sdj butte groar feine Stb»

bilburrg fdjon Dormale gefeben, formte eê mir aber bod) nidjt
fo üorfteßat, biê idj ce in SBirflidjfeit üor bie Singen befam.

Sa roar idj, idj mufe ce betauten, erftauut, ale idj feiuer em»

richtig rourbe. Ser ©offetltter roar feljr freunblicij mit une,
geigte une, roeil eë anfing bunfel gu roerben, mit einer bremtaibeu

Äcrge atte geraten baran gar orbartlidj, unter anberm auch
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empfing nns gnr freundlich und gab uns Zimmer wie Fürsten,
su daß wir also zum besten aufgehoben waren.

Ich verlangte hier insbesondere den Herrn Joh. Heidelberger,
der als Maurus (1680 vder 81) in beklagenswerter Weise

als Apostat aus dem Klvster St. Gallen ausgetreten war,
anzutreffen; denn ich wußte, daß er hier wvhne. Weil ich aber

nicht wußte, wo er sei und wie er zu treffen wäre, hoffte ich

ihn etiva in der kurfürstlichen Residenz, die oberhalb der Stadt
ans der Höhe steht, anzutreffen, was mir dann auch glücklich

gelaug. Ich äußerte meinen Wunsch meinen Kameraden, vou
denen etliche selber das Schloß noch niemals gesehen hatten. Es

gelüstete sowohl sie als mich, den Ort zu sehen, und sie sagten

mir zu. Herr Melchior Birr anerbot sich sogar, er wolle selber

unser Führer sein; denn er sei dvrt gut bekannt. Wir säumten

uus hierüber nicht lange und gingen miteinander durch eine

lange Straße vvr das Schloß hinauf, konnten aber nicht eingelassen

iverden, bis wir unsere Pässe hineingefchickt, die man
ziemlich lange behielt, sv daß wir mehr als eine Viertelstunde
warten mußten.

Endlich ließ man uns hinein. Da wollte jeder Soldat
von dcr Wacht ein Geschenk von uns haben, und unser Führer
Herr Birr mußte die Hand ziemlich im Säckel haben ; doch machte

cr alles gar leidlich. Es war aber schon ziemlich spät am Tage,
und wir besorgtem, wir müßten uns länger säumen; deshalb

begehrten wir »nr das große Faß im Keller zu sehen. Das
ivnrde nns alsbald vergönnt. Dcr Hofkellner kam selber, um
uns hiebei All bedieuen ; er führte uns in den Keller nnd zeigte

uns verschiedene, große Weinfässer, von denen ein jedes, ivie wir
meinten, das größte fei. Endlich aber führte er nns noch tiefer
hinein, wo das größte Faß stand. Ich hatte zwar seine

Abbildung schon vormals gesehen, konnte es mir aber doch nicht
sv vorstellen, bis ich es in Wirklichkeit vor die Augen bekam.

Da war ich, ich muß es bekennen, erstaunt, als ich seiner
ansichtig wurde. Der Hofkellner war sehr freundlich mit uns,
zeigte uns, weil es anfing dunkel zu werden, mit einer brenueuden

Kerze alle Zieraten daran gar ordentlich, unter anderm auch
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baê SBttbrjeidjeu Doti 3 Äöpfeit ober Sfngefidjtern mit nur 4

Slugcn. @r führte une alfo um baê gafe herum unb barm auf
einer holjcn Sdjnedenftiege (jhrauf über baê gafe. Sa fdjenfte
er une, otjne baf roir eê begehrten, einen giemtidj guten SBein

ein. SBir haben ihn mit Sanf angenommen unb jeber ein ©laê
getrauten. Siadjbem mir fertig roaren, fpajierten roir über

genannte Stiege roieber fjinunter in ben Äetter. ©ë mar
üerboteu, an baê gafe ju ftopfeu. Serran (jatte mie ber ©offeltner
fdjon anfänglich erinnert unb uns ermahnt, roir fotten tute

nicht romtberu, ob eë mit SBein angefüllt fei.

Unterbeffat ging idj altem mit bem ©offettner urrb befragte
ihn, ob nidjt jemanb hier fei, ber Sofjanneë ©eibelberger fjei^e.
©r fei Surgüogt geroefen unb arte bem fürftlidjen ©otteêfjauê
St. ©atten jur futfjeranifdjat Stetigion abgefallen. Sa, ant»

morrete er, er ift furj üorber, etje roir in bat Äetter hineinge»

fommen, auf bem Shr£ geftaubeu, ber ©err SJieberlin. Stein,

fagte idj, er beifet nidjt SJieberlin, fonbern Sohann ©eibelberger.
Ser ©offeltner: eê ift fdjon recht, er tjeifet Sotjann, atlein roir

pflegen ihm biefen Sîamen ju geben, roeit er unter une meift.

Sft er benn bem ©errn befannt? greilich antroortete idj, ift er

mir üor üietetr Satjreu febr rootjl befannt geroefen. Se|t aber

habe idj ihn feit etlichen nidjt meljr gefeben. ©ê roäre mir
rootjl lieb, menu mein hochgeehrter ©err ©offettner mir eine

©elegenbeit, ihn ju feben unb ju begrüfeen, üerfdjcrffen fonnte.
Snê roirb feine Sdjroierigfeit herben, fpradj ber ©offettner, roir
motten ihn fdjon finben. SJiit biefen SBortat gingen roir arte
bem Äetter Ijinauë auf ben ^Sla^. Unb fietje, ba ftebt bort beë

genannten ©eibetbergerë Änedjttin, bem ber ©offettner atêbalb

jiirief unb fragte, roo ©ere ©eibelberger roäre, eê fei ein ©err
ba, ber mit ihm reben rootte. Ser Änedjt antroortete, er fei
bort in ber Stube bei ben Dffijiercu, roetdje bie Solbaten
bejahten; er rootte bar ©errn fdjon ju ifjm führen.

Sdì fttïj bieê ntteë mit fonberer greube unb bat bat Süugting
inftänbig, mir baju betjittflid) gu feirr. ©iemit ging idj ihm nadj,
meine Äameroben aber roarteten mir unter bem Sore. Site idj
nun etroaê näher gu bem Drte fam, roo ©err ©eibetberger fidj
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das Wahrzeichen von 3 Köpfen oder Angesichtern mit nur 4

Augen. Er führte uns also nm das Faß herum und dann auf
einer hohen Schneckenstiege hinauf über das Faß. Da schenkte

er uns, vhne daß wir es begehrten, einen ziemlich guten Wein
ein. Wir haben ihn mit Dank angenommen nnd jeder ein Glas
getrunken. Nachdem mir fertig waren, spazierten wir über

genannte Stiege ivieder hinunter in den Keller. Es war
verboten, an das Faß zu klopfeu. Darau hatte uus der Hofkelluer
schon anfänglich erinnert nnd nns ermahnt, wir svllen uns
nicht wuudern, ob es mit Wein angefüllt fei.

Unterdesfen ging ich allein mit dem Hofkellner uud befragte
ihn, ob nicht semand hier sei, der Johannes Heidelberger heiße.

Er sei Burgvogt gewesen und aus dem fürstlichen Gotteshaus
St. Gallen zur lutheranifcheu Religion abgefallen. Ja,
antwortete er, er ist kurz vorher, ehe wir in den Keller hineingekommen,

auf dem Platz gestanden, der Herr Mederlin. Nein,
sagte ich, er heißt nicht Mederlin, sondern Johann Heidelberger.
Der Hofkellner: es ist schon recht, er heißt Johann, allein wir
pflegen ihm diesen Namen zu gebe», weil er uuter mis weilt.
Jst er dem: dem Herrn bekannt? Freilich antwortete ich, ist er

mir vor vielen Jahren sehr wohl bekannt gewesen. Jetzt aber

habe ich ihn seit etlichen nicht mehr gesehen. Es wäre mir
wohl lieb, wenn mein hochgeehrter Herr Hoskellner mir eine

Gelegenheit, ihn zu sehen und zn begrüßen, verschaffen könnte.

Das wird keine Schwierigkeit haben, sprach der Hofkellner, wir
wollen ihn fchon finden. Mit diesen Worten gingen wir aus
dem Keller hinaus aus den Platz. Und siehe, da steht dort des

genannten Heidelbergers Knechtlin, dem der Hofkellner alsbald

zurief und fragte, wo Here Heidelberger wäre, es fei ein Herr
da, der mit ihm reden wolle. Der Knecht antwortete, er fei
dort in der Stube bei den Offizieren, welche die Soldaten
bezahlen; er wolle den Herrn fchon zu ihm führen.

Ich fah dies alles mit sonderer Freude und bat dei? Jüngling
inständig, mir dazu behülflich zu sein. Hiemit ging ich ihm nach,
meine Kameraden aber warteten mir unter dem Tore. Als ich

nun etwas näher zu dem Orte kam, wv Herr Heidelberger sich
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aufhielt, fagte ich ju bau Änaben, feinem ©errn angujeigen, eê

fei ein guter greuub tjier, ber mit ihm ein SBörtlein ¦ gu reben

üertange. Sdj uurrtete uttterbeffeu gfeidj üor bern ^inrurer
branfecn, in roeldjem ©err ©eibelberger fidj befanb; ber Äitabe

aber melbete mich an nnb betaut bie Slntroort, er rootte alSbütb

fonimeli. SJiit biefer Slntroort ging' er roieber hinaus. Über

ein roenigeS fommt ©err ©eibelberger heraus, ben id) gleidj
erfannte. Sd) ging ihm entgegen uub grüfete ihn mit aller

greunblidjfcit:
„SJiein hochgeehrter ©err Surgüogt! Sdj fomite bei meiner

Surdjreife nidjt uutertaften, bei Shuat üorgufpredjen, um gu

fehen, roie eS um Sie beftettt. ©S freut mid), Sie in guter
©efutrbljeit aitgutreffai. Saueben herhat Seine fürftfidjat ©naben

üon ©infiebeln, mein gnäbigfter gürft unb ©err, mir aubefohleu,

roettit id) ¦gu bau ©errn fommen roerbe, benfetben feineê

gnäbigen SBittenë uub üäterlidjat SBoljfmottenS, foroie ber

freunblidjen Sienftbefliffaifjcit, beê ©rufeeë unb ber brüber»

lieben Siebe bcë Stiftêbefanê unb meiner fämtlidjen ©errai gu

üerfidjcrn. ©s ift ihnen hergliclj leib, baf fidj ber ©err fo lange

3eit iu biefem 3nftaub aufhaltet, baf fie feine ©efegeuheit
haben, Shuat ihre üäterlidje uub brübertidje SBohlgeroogeuheit

gu erroeifen. Sie roüufdjen Doit ©erjeu, bnfe ber ht. ©eift ban
©errn fein ©erg berühre unb beffere ©ebnufen eingebe. Sri)
bin bem ©errn root)! befannt, ee wirb beêwegen nidjt nötig
fein, midi mit bau Siamen aiigugebai. ©ë wirb mid) nur
freuen, wenn mein fjodjgeeljrter ©err mir ©elegcrrljeit g-eben

wirb, Shnen gu bienen."

SBährenb idj biee üorbradite, ftanb ©err ©eibelberger
erftrtunt üor mir uub gitterte gar ftarf, fobafe idj midj barob
üerwitnberte, idj weife aber nidjt, ob es üor Sdircdeu ober

auë anbern Urfadjeu gefdjafj. @r antroortete: Sdj roeife nidjt,
10er ber ©err ift, iclj feinte ihn nidjt. @i, fagte id), maritar
morite uub fottte ber ©err mid) nidjt fenticu, bie roir efjcmalë
foüiet miteirtatiber gerebet. Sieht, antroortete er, idj fame beu

©errtr nidjt. @ë fei nun bamit wie eë wolle, fejjtc idj tjernadj
bagli, hier hübe id) üou unferm ©errn P. SÌgib ©ffiirger ehr
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anshielt, sagte ul, zi, dem Knabe», seinem Herrn anznzeigen, es

sei ei» gilter Freund hier, der mit ihm ei» Wortlei» - z» reden

verlange. Ich martete unterdesseil gleich vvr dem Zimmer
draußen, i» melchcm Herr Heidelberger sich befand; der Knabe

aber meldete mich n» imd bekam die Antivvrt, er wolle alsbald
kvmme». Mit dieser Antmvrt ging er ivieder hinaus. Über

ei» ivenigeS kvnnnt Herr Heidelberger herans, den ich gleich

erkannte. Ich ging ihm entgegen nnd grüßte ihn mit aller

Freundlichkeit:

„Mein hochgeehrter Herr Bnrgvogt! Ich kvnmte bei mei»er

Durchreise uicht miterlaste», bei Ihnen vorzusprechen, »m zu
sehe», ivie es um Sie bestellt. Es frent mich, Sie in guter
Gesundheit anzutreffen. Daneben haben Seine fürstlichen Gnaden

vvn Einsiedeln, mein gnädigster Fürst nnd Herr, mir anbesohlen,

ivenn ich zu dem Herr» kommen iverde, denselben seines

gnädigen Willens nnd väterlichen Wvhlwvllens, sonne der

freundlichen Dieustbeflissenheit, des Grußes und der brüder-
lichen Liebe des Stiftsdeknus uud meiner sämtlichen Herren zu
versichern. Es ist ihnen herzlich leid, daß sich der Herr so lange

Zeit in diesem Znstand aufhaltet, daß ste keiue Gelegenheit
haben, Ihnen ihre väterliche nnd brüderliche Wvhlgemogenheit

zu eriveifeu. Sie ivüuscheu vvu Herzen, daß der hl, Geist dem

Herrn sein Herz berühre uud bessere Gedanken eingebe. Ich
bin dem Herrn ivvhl bekannt, es ivird desmegen nicht uötig
sein, mich init dem Namen anzugeben. Es wird mich nnr
freuen, iveun mein hochgeehrter Herr mir Gelegenheit geben

ivird, Ihnen zìi dienen,"

Während ich dies vorbrachte, stand Herr Heidelberger
erstaunt vor mir nnd zitterte gar stark, sodaß ich mich darob
verwunderte, ich weiß aber nicht, vb es vor Schrecken vder
a»S andern Ursachen geschah. Er mitmartete: Ich weiß nicht,
wer der Herr ist, ich kenne ihn nicht.. Ei, sagte ich, wärmn
ivvllte und sollte der Herr mich nicht kennen, die wir ehemals
soviel miteinander geredet. Nein, antwvrtete er, ich kenne den

Herrn nicht. Es sei mm damit ivie es wolle, setzte ich hernach

dazu, hier habe ich von unserm Herrn Ägid Esfinger ein
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Sdjreiben mitgebradjt, um baSfelbe bau ©errn eigaujättbig gu

überautroorten. Sitte, ureht ©err, mir barüber eine Slntroort
gürüdgugeben belieben gu roottai. Sei) werbe biefen Slbenb beim

©irgen übernachten, ©s wäre mir roobl lieb, münblid) mit bau
©errn ein nreljrereS gu befpredjai, meint aber bies nidjt möglich,

roenigfteuë eine fdjrifttidje Slntroort gu ertjalten. Set) roerbe

bort eutroeber Shre liebe ©cgarrocirt ober roenigfteuë einen

ictjriftticfjcu Sefdjeib crioartai.
©err ©eibelberger fagte hierauf, er.roolle feljen, roas hierin

gu tun fei, unb nahm mir baë Schreiben ab uub banerfte, er
habe bennata! Diele uub grofee ©efetjäfte uub nicht geit, tauge
mit mir gu reben, er roünfdje guten Slbenb. SJiit biefen SBortcn

fehrte er fidj üou mir ab uub ging wieberum in bie Stube
hinein. Sd) fai), baf es itjm iiidjt ©ruft war, auf meine ©in»

gäbe eine attfehfoffenc Slntwort gu geben. Seewegen wollte
iel) ihm nidjt befonbere nachrufen; nut mid) iu cincin fremben
uub gwar tutljeranifcben Drte nidjt üerbädjtig gu madjen, weit
wir ohnehin Don allen genftem gufdjauer hatten, ©iemit
wüufdjtc irt) ihm gleidjfallë gtüdfeligeu Slbenb uub ging üorr

bau Drt, roo ich ihn angetroffen, tjinroeg gu meiner Äompagnie,
bie 10 ober 12 Sdjritt baüou unter ban Sore auf midj roartete.

Siefe üerroruibcrtai fidj, baf bie Unterrebuug fo furg geroefen.

Sri) fagte ihnen, id) tjatte uicijtë roeiter getan ale midj itjm gu
erfennen gegeben uub ein Srieftein üou einem guten greunbe
überliefert.

SJiit biefer meiner Äompanie ging ich üou ba in bat fur»

fürfttidjen ©arten, roo idj baë SBafferroerf uub eine abfotibertich
fdjöne ©rotenaulage gefeben, jebodj etroaê iu ber Sämmerung,
roeit'eê fdjon giemtidj finfter roar. Saueben fatj idj nodj emberc

fdjöne ©artengicraten, barunter fonberlidj baë eine ober anbere,
mit ebtat, grünen Saubbäumen umgebene Srtft()äufc(. Sltteë

baê hat une unfer ©err SJietcbior Sirr, ber gütjrer unferer
Äompanie, ber allée Sehenëroerte am heften fannie, ofjrre irgenb
roeldjeê ©inbernie üou jemanb axiê ban Sdjtofe 'gegeigt. Soci)

mufeten roir allenthalben fpenbiereu ; roeit aber in unferer Äonipauie
6 ober 7 Serfoneu roaren, hat eê für einen nidjt foüiel getroffen.

15',,

Schreiben mitgebracht, um dasselbe dein Herrn eigenhändig zu
überantworten, Bitte, mein Herr, mir darüber eine Antwvrt
zurückzugeben belieben zn wollen. Ich iverde diesen Abend beim

Hirzen übernachte». Es wäre mir ivvhl lieb, mündlich mit dem

Hcrr» ei» mehreres zii besprechen, wen» aber dies »icht möglich,

weuigstcus ci»e schriftliche Aiitivort zn erhalten. Ich werde

dvrl entweder Ihre liebe Gegenwart vder wenigstens einen

schriftlichen Bescheid erwarten.

Herr Heidelberger sagte hierauf, er molle sehen, ivas hierin

zu ti», sei, uud nahm inir das Schreibe,, ab und bemerkte, er
habe dermale» viele »nd große Geschäfte und nicht Zeit, lange
mit mir zii rede», cr miiusche guten Abend, Mit dicseu Wvrtcn
kehrte er fich vv» mir ab nnd ging ,niederm» in die Stnbe
hinein. Ich sah, daß eS ihm nicht Ernst war, anf meine

Eingabe eine eutschlvsseue Antwvrt z» gebe». Deswegen ivvllte
ich ihm nicht hesvuders iiachrufcu, um mich in einem frcmde»
lind zivar luthermiische» Orte nicht verdächtig z» mache», iveil
ivir vhuehiu vv» alle» Feilster» Zuschauer hatten, Hiemit
iviliischte ich ihm gleichfalls glückseligen Abend u»d ging vv»
dem Ort, ivo ich ihn angctroffe», himveg z» incincr Kvmvagnic,
die l<> vder tZ Schritt davon unter dem Tore auf mich wartcte,
Dicfe vcriumlderteu sich, daß die Unterredung sv kurz gewesen.

Ich sagte ihnen, ich hätte nichts weiter getan als mich ihm zu
erkennen gegeben uud eiu Briefleiu vou einem guten Freunde
übcrticfert.

Mit diefer meiner Kvmpanie ging ich von da itt de» kur-

fürstliche» Garte», ivo ich das Wasserwerk nnd eine absvnderlich
schöne Grvtenanlage gesehe», jedvch etivas i» der Dämmerung,
iveil es schvn ziemlich finster war. Daneben sah ich nvch andere

schöne Gartenzieraten, darunter sonderlich das eine oder andere,
mit edlen, grünen Laubbäumen nmgebeiie Lusthäusel, Alles
das hat uns miser Herr Melchior Birr, der Führer unserer

Kompanie, der alles Sehenswerte am besten kannte, ohne irgend
ivelches Hindernis von jemand aus dem Schloß 'gezeigt. Doch

mnßten ivir allenthalben spendieren ; iveil aber in unserer Kvmpanie
li oder 7 Personen waren, hat es für einen iiicht soviel getrvffen.
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Siadjbem roir, fobici bie geit ee erlaubte, baê, roaê roir

üerlangten, gefeljeu, unb bie Siacht je länger je mehr herein»

gubrechen anfing, finb roir allgemach roieber auf bem alten SBeg

(jinauêfpagiert unb gu unferm Sogiê gefommen. Sort öertjoffte
idj bett gangen Slbenb, ©err ©eibelberger roerbe gu mir fommen,

um feine ©emüteberoegung mir roenigftenê in etroaê gu eutbedeu,
eë ift aber ittdjtê roeniger atê baê gefdjefjen. Sm Sogiê betete

idj meine SJiette unb meine anbern gerooljutai ©ebete, ©eritadj
ging idj, obroobf eS ein gafttag unb "groar ber Sorabatb üor
SJiaria Serfünbigung geroefen, mit bat anbern gu Sifdj; idj
hoffe jroar bar gafttag babei nidjt gebrodjat ju haben ; barnodj
reute eS midj, baf idj hierin üietteidjt meinen Äamerabeu ein

böfeS ©raupe! gab unb fobaun aud) meine $cit aU einem fo

tjl. geftflbenb irr unnüljair ©efdjroätjt üerjcbrte, uub enblidj,
roeit idj, obroohl id) bat Sifdj nidjt gawfe, bie Seroirtung ben»

irod) fo teuer eile anbere bejahten mufete. Sd) roartete unter»

beffen beftänbig auf ben ©errn ©eibelberger unb baäjtc nadj,
roie idj fernere mit ifjm gum SBorte fommen fomite. Sdj butte

©offuung, er roerbe nodj biefen Slbenb midj im Sogiê befudjat.
Sdj habe ctber roäbrenb bem Sifdj nidjtê bergteidjen erreidjen
fönnen unb nachher üergebtieb barauf gehofft ; benn ©err ©eibet»

berger firm nidjt.

Unter berr Äamerabeu roar nm Sifdj audj ein Äaufberr
aus ©ottanb Dort gar grofecr Statur, anfebnlidj unb üerftänbig.
Siefer ergäbttc üoir feinem ©arrbet. ©r bauble nämlidj mit
©ofj, taufe foldjeê teils in ber Sdjroeij, teils hier gu Sanbe ein

unb führe eS nad) ©ottanb. ©r habe biefeS Sabr fdjoit ettidje

taufenb Sbater für ©ofg ausgegeben, ja manches Sahr in bie

100,000 Sbater. ©r taufe fogar gauge nnb groctr bie fdjöuftar
Sd)iff=3Jiirftbäume in ber Sdjiucig, fonberlidj im Scrnergebiet,
uro er bie täugften göljren ober Serdjen, bie befonberS ju SJiaft-
bäumert fidj eignen, finben fönne uub gefuuben habe. Siefe
bringe er mit grofeen Unfoften aufe SBaffer unb füfjre fie fo

auf bau SBaffer bis nadj ©ottanb, atlroo ein foldjer SJiaftbaum

gern 100 Sufaten gelte. ©S gingen aber gar grofee Unfoften
barüber, befonberS 3ötte, bie an allen Orten gar grofe feien
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Nachdem ivir, svviel die Zeit es erlaubte, das, ivas wir
verlangten, gesehen, und die Nacht je länger je mehr
hereinzubrechen anfing, sind wir allgemach wieder ans dem alten Weg

hinausspazicrt und zu unserm Lvgis gekvmmen. Dort verhoffte
ich den ganzen Abend, Herr Heidelberger werde zu mir kommen,

nm feine Gemütsbewegung mir wenigstens in etwas zu entdecken,

es ist aber nichts weniger als das geschehen. Jm Logis betete

ich meine Mette und meine andern geivvhnten Gebete, Hernach

ging ich, obwohl es ein Fasttag nnd 'zwar der Vorabend vor
Maria Verkündigung gewesen, init den andern zu Tisch; ich

hvffe zwar den Fasttag dabei nicht gebrochen zu haben; dennoch

reute es mich, daß ich hierin vielleicht meinen Kameraden ein

böses Exempel gab und sodann auch meine Zeit an einem sv

hl. Festabend i» unnützem Geschwätze verzehrte, nnd endlich,
iveil ich, vbwvhl ich den Tisch nicht genvß, die Bewirtung
dennoch so tener als andere bezahlen mußte. Ich wartete unterdessen

beständig nus den Herrn Heidelberger und dachte nach,

ivie ich ferners mit ihm znm Worte kommen konnte. Ich hatte

Hoffnnng, er werde nvch Kiefen Abend mich im Lvgis besuche».

Ich habe aber während dem Tisch nichts dergleichen erreichen

tonnen nnd nachher vergeblich daranf gehofft; denn Herr .Heidel¬

berger kam nicht.

Unter den Kameraden ivar am Tifch auch ein Kaufherr
ans Holland von gar großer Statur, ansehnlich nnd verständig.
Dieser erzählte vvu seiuem Handel. Er handle nämlich mit
Holz, kansc solches teils in der Schweiz, teils hier zu Lande ein

nnd führe es uach Holland, Er habe dieses Jahr schon etliche

tausend Thaler für Holz ansgegcben, ja manches Jahr in die

100,000 Thaler, Er kanfe sogar ganze und zwar die schönsten

Schiff-Mastbäume i» der Schweiz, sonderlich im Bernergebiet,
ivo er die längsten Föhren oder Lerchen, die besonders zn
Mastbäumen sich eignen, finden könne nud gefunden habe. Diese

bringe er init großen Unkosten aufs Waster »ud führe sie sv

aus dcm Wasser bis uach Hvllaud, allwv ein solcher Mastbaum

gern 100 Dukaten gelte. Es gingen aber gar große Unkosten

darüber, besonders Zölle, die an allen Orten gar groß seien
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uub baê ©olg um ein SJÎerîtidjeS Dort Saljr gu Saljr unb üon

Drt gu Drt üerteuern. SeSgteidjat führe er Sautjotg, Saum»

ftämme (Sremmel) unb anbereê batjin, unb bieê fei fein ©aubet
urrb ©eroerbe. Sdj habe midj barob fefjr üerromtbert uub hätte
bem teilten ©tauben beigemeffar, roam idj nicht itaajtjer bieê

altee auf ber Steife atfo beftätigt gefuuben, inbem idj im Sttjein
rmb am SJiainflufe mitunter grofee unb tauge gtöfee angetroffen
habe, bie eilte nadj ©ottanb gefütjrt roerben fottten. SBir üer»

roeitteu bei biefem ©efprädj biê gegen 9 Uhr, uro roir enblidj
üom Sifdje aufftuiibai unb gur Stittje gingen. Uub roir finb
alle beftenë aufgehoben geroefen.

Durcb fiessen nacb Frankfurt am TTiain.

Sametag, ben 25. SJiärg, ftanb idj morgenê um 5 Uhr
Don ber Stittje auf unb betete meine Sdjulbigfeit, anbere aber

uafjmert ehr grüt)ftüd. Sd) butte nod) beftänbig ©offuung, ber

©err ©eibelberger roerbe nodj gu mir fommen ; idj roartete aber

Dergebenê. 3d) hätte mir gern bie SJiütje genommen, roieberum
in baë Sdjtofe hhtaufgufpagieren. Sd) beforgte aber, baf mir
bieê nicht gum heften auêfalten roerbe, roie mir beim audj cirr

guter greuub roohlinciueub bcridjtete, eë fomite mir fonft ein

unangenehmer Stuftritt gitteit roerben. Sdj blieb affo im Sogiê,
fitdjte nber ©etegentjeit, mit bem SBirte, ber mir ein feiner,
artiger SJiann gu fein fdjien, abgurebat, baf idj üon granffurt
auê, per ©hrfdjtitfe an itjn bar ©erra SBirt, ehr Schreiben air

©erra geibelbergcr abreffieren roerbe. Sdj bot itjn hrftänbig,
itjm baêfelbe bann eigcnljäubig gu überantworten uub um einen

Sudjftabeu angufjctlten, bar idj mit mir roieber netdj ©erufe

nehmen fonnte. Sdj roürbc am 16. Stpril gu Sabenburg am
Sîecfar groifdjen ©eibetberg unb SJiauuheim burdjreifetr. Sort
roolle id) hierüber eine fdjrifttidje Slntroort abwarten. Ser ©err

-SBirt üerfpractj mir bernadj, altem bem orbentlidj nadjjufommeu,
waê idj üon ihm begehrt, ©r fei mit ©errn ©eibelberger gar
wohl befannt unb üertraut; idj folle midj nur auf itjn üerlaffen.

Strrauf reifte idj um tjalb 7 Utjr nadj genommenen Slb»

fdjieb wieberum üou ©eibetbeeg fjimocg in gar fattem SBetter.
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uud dus Hvlz um ein Merkliches vou Jahr zu Jahr und vvn
Ort zu Ort verteuern. Desgleichen führe er Bauhvlz,
Baumstämme (Tremmel) und anderes dahin, nnd dies sei sein Handel
und Gewerbe, Ich habe mich darob sehr verwundert uud hätte
dein keinen Glauben beigemessen, wenn ich iiicht nachher dies

alles ans der Reise also bestätigt gefunden, indem ich im Rhein
und am Mainflilß mitunter große und lange Floße angetroffen
habe, die alle nach Holland geführt iverden sollten. Wir
verweilten bei diesem Gespräch bis gegen 9 Uhr, ivo ivir endlich

vom Tische aufstunden und zur Ruhe ginge». Und wir sind
alle bestens aufgehoben gewesen.

Durch Hessen nach Frankfurt am Main.

Samstag, den 25. März, stand ich morgens nm 5 Uhr
von der Rnhe auf und betete meine Schuldigkeit, andere aber

nahmen ein Frühstück. Ich hatte noch beständig Hoffnung, der

Herr Heidelberger werde nvch zu mir kommen; ich wartete aber

vergebens. Ich hätte inir gern die Mühe genommen, wiederum
in das Schlvß lstnnnfznspazieren. Ich besorgte aber, daß mir
dies nicht zum besten ansfallen werde, wie mir denn auch ein

gilter Freund ivohlmeinend berichtete, es könnte mir sonst ein

immlgenehmer Auftritt zuteil werden. Ich blieb alfo im Logis,
suchte aber Gelegenheit, mit dem Wirte, der mir ein feiner,
artiger Mann zu fein schien, abzureden, daß ich vou Frankfurt
nus, per Einschluß an ihn den Herrn Wirt, ein Schreiben cm

Herrn Feidelberger adressieren iverde. Ich bat ihn inständig,
ihm dasselbe dann eigenhändig zu überantworten und um cinen

Buchstaben anzuhalten, den ich mit mir ivieder nach Hause

nehmen könnte. Ich würde am 16. April zu Ladenbnrg am
Neckar zwischeu Heidelberg und Maimheim durchreisen. Dort
wolle ich hierüber eine schriftliche Antwort abwarten. Der Herr

-Wirt versprach mir hernach, allem dem ordentlich nachzukommeil,
ivas ich vvil ihm begehrt. Er sei mit Herrn Heidelberger gar
wohl bekannt nnd vertraut; ich svlle mich nur auf ihn verlassen.

Darauf reiste ich um halb 7 Uhr uach genommenen
Abschied wiederum von Heidelbeeg hinweg in gar kaltem Wetter.
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